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(54) Geschirrspülmaschine, insbesondere Haushalts-Geschirrspülmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne mit einem Trägermodul (9) und mit einem Bodenteil
(11) eines Spülbehälters, welche in ersten Anbindungs-
bereichen (I), insbesondere an der Gerätefrontseite, mit
Hilfe von Festlagern und in dazu in Tiefenrichtung (y) der
Geschirrspülmaschine beabstandeten zweiten Anbin-
dungsbereichen (II), insbesondere an der Geräterück-
seite, zum Ausgleich von Bauteiltoleranzen des Träger-
moduls (9) und/oder des Bodenteils (11) des Spülbehäl-
ters mit Hilfe von Toleranzausgleichselementen mitein-

ander verbunden sind. Dabei sind die Toleranzaus-
gleichselemente (33) an dem Trägermodul (9) oder an
dem Bodenteil (11) befestigt und weisen jeweils minde-
stens eine erste Zahnstangenkontur (41) auf, die jeweils
mit mindestens einer dazu korrespondierenden, am Bo-
denteil (11) bzw. am Trägermodul (9) angeordneten
zweiten Zahnstangenkontur (43) in Eingriff ist und eine
in der Tiefenrichtung (y) wirkende Formschlussverbin-
dung bewirkt, um in oder entgegen der Tiefenrichtung
(y) wirkende Kräfte zu übertragen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere eine Haushalts-Geschirrspülmaschi-
ne, mit einem Trägermodul und mit einem Bodenteil ei-
nes Spülbehälters, die in ersten Anbindungsbereichen,
insbesondere an der Gerätefrontseite, mit Hilfe von Fest-
lagern und in dazu in Tiefenrichtung der Geschirrspül-
maschine beabstandeten zweiten Anbindungsbereichen
insbesondere an der Geräterückseite, zum Ausgleich
von Bauteiltoleranzen des Trägermoduls und/oder des
Bodenteils des Spülbehälters, mit Hilfe von Toleranzaus-
gleichselementen miteinander verbunden sind.
[0002] Bei Geschirrspülmaschinen ist ein stabiler Bau-
teilverbund zwischen dem Spülbehälter und einem dar-
unter angeordneten Trägermodul von Bedeutung, um bei
einer Krafteinleitung von außen eine günstige Kräftever-
teilung innerhalb der Geschirrspülmaschine zu errei-
chen.
[0003] Viele Geschirrspülmaschinen weisen ein Trä-
germodul auf, auf dem ein Spülbehälter in einem ersten
Anbindungsbereich, insbesondere an der Gerätefront-
seite, in einer Festlagerung am Trägermodul befestigt ist.
[0004] Bei der Montage der Geschirrspülmaschine
wird der Spülbehälter zunächst im gerätefrontseitigen,
ersten Anbindungsbereich ausgerichtet zum Trägermo-
dul befestigt. Anschließend wird der Spülbehälter gerä-
terückseitig im zweiten Anbindungsbereich befestigt. Die
Befestigung im hinteren Anbindungsbereich kann jedoch
problematisch sein, da auf Grund von Bauteiltoleranzen
die jeweils zusammenwirkenden Anbindungsstellen am
Spülbehälter und am Trägermodul gegeneinander ver-
lagert sein können. Zum Ausgleich der Bauteiltoleranzen
können z.B. Langlöcher vorgesehen sein, in die Schrau-
ben eingreifen. Die Langlöcher wirken dabei als Tole-
ranzausgleichselemente. Derartige Schraubverbindun-
gen sind jedoch mit hohen Material- und Montagekosten
verbunden.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Geschirrspülmaschine, insbesondere Haushalts-Ge-
schirrspülmaschine, bereitzustellen, bei der unabhängig
von Bauteiltoleranzen eine einfache und kostengünstige
Montage ermöglicht ist.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Geschirrspülma-
schine mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 ge-
löst. Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen niedergelegt.
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass in den
zweiten Anbindungsbereichen Toleranzausgleichsele-
mente vorgesehen sind, die an dem Trägermodul oder
an einem Bodenteil des Spülbehälters befestigt sind und
welche jeweils mindestens eine erste Zahnstangenkon-
tur aufweisen, die jeweils mit mindestens einer dazu kor-
respondierenden, am Bodenteil bzw. am Trägermodul
angeordneten zweiten Zahnstangenkontur in Eingriff ist
und eine in der Tiefenrichtung wirkende Formschlussver-
bindung bewirkt, um in oder entgegen der Tiefenrichtung
wirkende Kräfte zu übertragen. Mit Hilfe der Zahnstan-

genkonturen können die Toleranzausgleichselemente
toleranzbedingte Verlagerungen zwischen dem Träger-
modul und dem Bodenteil des Spülbehälters ausgleichen
und unabhängig davon stets eine einwandfreie Befesti-
gung des Spülbehälters am Trägermodul sowie Kraft-
übertragungen ermöglichen. Damit können das Bereit-
stellen von Langlöchern und die damit verbundene Mon-
tage von Schraubverbindungen entfallen.
[0008] Damit das Bodenteil des Spülbehälters in ein-
facher Weise lagerichtig am Trägermodulvorpositioniert
werden kann, ist es von Vorteil, wenn eine Fügebewe-
gung des Bodenteils des Spülbehälters in Richtung auf
das Trägermodul durch eine Führung unterstützt wird.
Hierzu können die Zahnstangenkonturen selbst eine sol-
che Führung für eine die Fügebewegung zur Montage
des Bodenteils des Spülbehälters auf dem Trägermodul
bilden. Die Fügebewegung kann entlang einer Höhen-
richtung der Geschirrspülmaschine durchgeführt wer-
den, die senkrecht zur Tiefenrichtung ist. In diesem Fall
können die zwischen den Zähnen der Zahnstangenkon-
turen vorhandenen Zahnlücken jeweils Führungskanäle
bilden, die sich in Richtung der angestrebten Fügebewe-
gung erstrecken. Die Zahnstangenkonturen können so-
mit als eine (Mehrfach-) Führung während der Montage
von Spülbehälter und Trägermodul durch eine Fügebe-
wegung in Höhenrichtung senkrecht zur Tiefenrichtung
wirken.
[0009] Die Toleranzausgleichelemente können derart
ausgeführt sein, dass sie durch elastische Verformung
Bauteiltoleranzen in der Tiefenrichtung ausgleichen kön-
nen. Hierzu kann jeweils ein Abschnitt eines Toleranz-
ausgleichselements elastisch ausgebildet sein, z.B. als
Federelement. Dabei kann die elastische Verformung
insbesondere Bauteiltoleranzen ausgleichen, die kleiner
sind als die Zahnbreite zwischen den Zähnen der Zahn-
stangenkonturen. Durch die elastische Verformbarkeit
der Toleranzausgleichselemente wird ein Toleranzaus-
gleich ermöglicht, wenn beim Zusammenbau die Zähne
der ersten Zahnstangenkontur sowie die Zähne der kor-
respondierenden zweiten Zahnstangenkontur jeweils mit
ihren Scheiteln, das heißt Zahn auf Zahn, zusammen-
treffen.
[0010] Die Toleranzausgleichelemente können dar-
über hinaus derart elastisch verformbar ausgebildet sein,
dass zusätzlich auch ein Ausgleich von Bauteiltoleran-
zen in einer Breitenrichtung der Geschirrspülmaschine
ermöglicht ist, wobei die Breitenrichtung senkrecht zur
oben genannten Tiefenrichtung ist.
[0011] Hierzu kann ein weiterer, zweiter Abschnitt der
Toleranzausgleichselemente elastisch ausgebildet sein,
z.B. als zweites Federelement, oder beide Federwirkun-
gen sind in einem Federelement zusammengefasst.
[0012] In einer Ausführungsform können die ersten
und die dazu korrespondierenden zweiten Zahnstangen-
konturen jeweils eine Kerbverzahnung bilden.
[0013] Die Zähne der Kerbverzahnungen können sich
bevorzugt mit einer Zahnhöhe in einem Bereich um 0,3
mm ausgehend vom Zahnfuß erstrecken. Eine zwischen
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den Zähnen gebildete Zahnlücke der Kerbverzahnungen
kann in einem Bereich um 0,7 mm liegen.
[0014] Die Zahnstangenkonturen können beispielhaft
eine Anzahl von Rastvorsprüngen oder ein geriffeltes
Profil aufweisen. Die jeweils zueinander korrespondie-
renden Zahnstangenkonturen können vorgeformt an
dem Trägermodul bzw. dem Bodenteil des Spülbehälters
angeordnet sein. Alternativ kann eine die erste oder zwei-
te Zahnstangenkontur auch selbstschneidend in Eingriff
mit dem Trägermodul oder dem Bodenteil kommen, ohne
dass am Bodenteil bzw. am Trägermodul eine korrespon-
dierende Zahnstangenkontur vorgeformt sein muss. Die
jeweils korrespondierende Zahnstangenkontur wird da-
mit erst im Rahmen der Montage erzeugt und ausgebil-
det.
[0015] Bevorzugt kann das Bodenteil des Spülbehäl-
ters an seinen gerätefrontseitigen Eckbereichen über die
ersten Anbindungspunkte am Trägermodul fixiert sein.
Demgegenüber können die beiden im Sinne der Erfin-
dung zweiten Anbindungspunkte an den geräterücksei-
tigen Eckbereichen des Bodenteils angeordnet sein.
[0016] Bei der Montage kann der Spülbehälter bzw.
dessen Bodenteil in Höhenrichtung, also vertikaler Rich-
tung auf das Trägermodul gesetzt werden. Beim Aufset-
zen des Spülbehälters auf dem Montageboden kann des-
sen Zahnstangenkontur automatisch unter Toleranzaus-
gleich mit der korrespondierenden Zahnstangenkontur
des Trägermoduls in Eingriff gebracht werden. Die Zahn-
stangenkonturen können dabei den Spülbehälter in ho-
rizontaler Ebene der Tiefenrichtung und/oder in Breiten-
richtung festlegen.
[0017] Wie oben erwähnt, ist eine von Bauteiltoleran-
zen unabhängige, spielfreie Halterung des Spülbehälters
auf dem Trägermodul von Bedeutung, um möglichst ho-
he Kräfte oder Momente zwischen diesen Gerätekom-
ponenten übertragen zu können. Hierzu kann sich die
Zahnstangenkontur der Toleranzausgleichselemente
insbesondere in der Tiefenrichtung über eine vorgege-
bene Ausgleichslänge erstrecken, die in einer Größen-
ordnung zwischen 0,5 bis 5 cm liegen kann. Entspre-
chend können sich auch die damit zusammenwirkenden
zweiten Zahnstangenkonturen erstrecken.
[0018] In technischer Ausführung können die Tole-
ranzausgleichselemente als vom Bodenteil des Spülbe-
hälters abragende Ausleger ausgebildet sein, welche
insbesondere quer zu einer Toleranzausgleichsrichtung,
also in Breitenrichtung elastisch nachgiebig ausgebildet
sein können. Hierzu können die Toleranzausgleichsele-
mente jeweils zwei elastisch nachgiebige Rastschenkel
aufweisen, an denen jeweils eine erste Zahnstangenkon-
tur angeordnet ist, welche mit jeweils einer korrespon-
dierenden zweiten Zahnstangenkontur am Trägermodul
in Rasteingriff bringbar sind.
[0019] Für eine einfache Montage kann das Bodenteil
des Spülbehälters in den ersten und/oder zweiten An-
bindungsbereichen Rastelemente aufweisen, die den
Spülbehälter in der Höhenrichtung auf dem Trägermodul
sichern. Jeder der zweiten, insbesondere geräterücksei-

tigen Anbindungsbereiche kann somit jeweils ein erfin-
dungsgemäßes Toleranzausgleichelement sowie ein
davon separates Rastelement aufweisen, das ein Abhe-
ben des Spülbehälters vom Trägermodul verhindert.
[0020] Am Bodenteil des Spülbehälters können au-
ßenseitig Stützabschnitte, z.B. in Form von Stützplatten,
angeformt sein, mit der sich der Spülbehälter auf der
Oberseite von Montageschächten des Trägermoduls ab-
stützen kann. An den Unterseiten der Spülbehälter-
Stützplatten können jeweils sowohl ein Toleranzausglei-
chelement als auch ein oben genanntes Rastelement
ausgebildet sein. Nach erfolgtem Zusammenbau können
jeweils sowohl das Toleranzausgleichelement als auch
das Rastelement in den Montageschacht einragen.
[0021] Zur Vereinfachung der Montage kann das Bo-
denteil des Spülbehälters mindestens ein Zentrierele-
ment aufweisen, mit dessen Hilfe eine lagerichtige An-
ordnung des Spülbehälters auf dem Trägermodul unter-
stützt wird. So kann an dem Bodenteil ein Zentrierele-
ment ausgebildet sein, das mit dem Trägermodul in Ein-
griff bringbar ist. Nach erfolgtem Zusammenbau kann
das Zentrierelement beispielsweise eine Montagewand
des Trägermoduls zwischen den beiden geräterücksei-
tigen zweiten Anbindungsbereichen übergreifen. Das
Zentrierelement kann in etwa mittig zwischen den gerä-
terückseitigen Anbindungsbereichen oder zwischen den
Behälterecken des Spülbehälters vorgesehen sein. Ne-
ben seiner Zentrierfunktion beim Zusammenbau kann
das Zentrierelement außerdem im Falle einer externen
Krafteinleitung ein Ausknicken des Spülbehälters zwi-
schen seinen beiden Ecken verhindern.
[0022] Der Spülbehälter kann an seinen beiden gerä-
tefrontseitigen Anbindungsbereichen zwischen Monta-
geplatten des Trägermoduls im Wesentlichen spielfrei
angeordnet sein. Die Montageplatten können z.B. in an
sich bekannter Weise seitliche, plattenförmige Schar-
nierträger - häufig auch als Scharnierplatten bezeichnet
- sein. Diese können aus Blechmaterial gefertigt sein. An
den Scharnierplatten können schwenkbare Scharnierhe-
bel einer Gerätetür angelenkt werden. Auf diese Weise
ist der Spülbehälter in der Breitenrichtung festgelegt. Zu-
sätzlich kann der Spülbehälter als weiteres Funktionsteil
seitliche Stützflanken oder -abschnitte aufweisen, über
die er unmittelbar auf den Montageplatten des Träger-
moduls abstützbar ist. Zur Sicherung in der Höhenrich-
tung können zusätzliche Rastelemente ausgebildet sein,
die entsprechende Rastlaschen der Montageplatten un-
tergreifen können.
[0023] Zur Festlegung in der Tiefenrichtung kann das
Bodenteil des Spülbehälters seitliche Bewegungsan-
schläge aufweisen, die im Wesentlichen spielfrei zwi-
schen zwei vertikalen Führungswänden der jeweils zu-
geordneten Montageplatte angeordnet sind. Als weiteres
Funktionselement kann das Bodenteil des Spülbehälters
seitliche Zentrierelemente mit jeweils einem Zentrier-
spalt aufweisen, die beim Zusammenbau zur Vorzentrie-
rung des Spülbehälters zwischen den beiden Montage-
platten des Montagebodens verwendet werden können.
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Im zusammengebauten Zustand ragen die Montageplat-
ten mit Spiel in die Zentrierspalte der seitlichen Zentrier-
elemente des Spülbehälters ein.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
der Spülbehälter ein als separates Bauteil gebildetes Bo-
denteil aufweisen. Das Bodenteil kann dann kostengün-
stig als ein Kunststoffbauteil gefertigt sein, während die
Seiten-, Rück- und/oder Deckwände des Spülbehälters
als Blechteile gefertigt sein können. Sämtliche oben ge-
nannte Funktionselemente, etwa Toleranzausgleichele-
mente, Rastelemente und Zentrierelemente können da-
bei einstückig an der Bodenwand des Spülbehälters an-
geformt sein. Selbstverständlich kann das Bodenteil aber
auch einstückig mit den Seiten-, Rück- und Deckwänden
des Spülbehälters ausgeführt sein.
[0025] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Spül-
behälter eine verschließbare Öffnung sowie eine in der
Tiefenrichtung gegenüber der Öffnung angeordnete
Rückwand aufweist, wobei der erste Anbindungsbereich
im Bereich der Öffnung und der zweite Anbindungsbe-
reich im Bereich der Rückwand angeordnet ist. Somit ist
der erste Anbindungsbereich in Tiefenrichtung näher an
der Gerätetür als der zweite Anbindungsbereich ange-
ordnet. Umgekehrt gilt, dass der zweite Abbindungsbe-
reich in Tiefenrichtung näher zur Rückwand angeordnet
ist als zur Öffnung.
[0026] Schließlich ist vorzugsweise vorgesehen, dass
im ersten Anbindungsbereich Scharnierplatten zur Befe-
stigung einer Gerätetür zum Verschließen der Öffnung
vorgesehen sind. Dabei sind die Scharnierplatten mit ei-
nem ersten Abschnitt mit dem Bodenteil des Spülbehäl-
ters und mit einem zweiten Abschnitt mit einem Basis-
träger des Trägermoduls verbunden und stellen so eine
fixierende Verbindung zwischen Spülbehälter und Basi-
sträger her. So kann an den Scharnierplatten eine um
eine im Wesentliche horizontale Achse schwenkbare Tür
angeordnet sein, mit der die Öffnung des Spülbehälters
geöffnet und geschlossen werden kann, um zu reinigen-
des Spülgut in den Spülbehälter einzuführen bzw. gerei-
nigtes Spülgut aus dem Spülbehälter zu entnehmen.
[0027] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen mit Bezugnahme auf die beige-
fügten Figuren.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Perspektivdarstellung einer
Bodengruppe einer erfindungsgemäßen Ge-
schirrspülmaschine mit angedeuteter Außen-
kontur der Geschirrspülmaschine;

Fig. 2 eine schematische Perspektivdarstellung der
Bodengruppe gemäß Figur 1 in einem Vormon-
tagezustand.

Fig.3 eine schematische Perspektivdarstellung ei-
nes gerätefrontseitigen ersten Anbindungsbe-
reichs eines Bodenteils eines Spülbehälters an

einem Trägermodul;

Fig. 4 eine Detailansicht des ersten Anbindungsbe-
reichs aus Fig. 3;

Fig. 5 eine schematische Perspektivdarstellung ei-
nes geräterückseitigen zweiten Anbindungsbe-
reichs des Bodenteils des Spülbehälters an
dem Trägermodul in einem Vormontagezu-
stand;

Fig. 6 eine schematische Detailansicht eines Monta-
geschachtes eines Trägermoduls;

Fig. 7 eine schematische Detailansicht des zweiten
Anbindungsbereiches mit einem Toleranzaus-
gleichselement gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 8 eine schematische Detailansicht des zweiten
Anbindungsbereiches mit einem Toleranzaus-
gleichselement gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform; und

Fig. 9 eine schematische Schnittdarstellung im Be-
reich eines geräterückseitigen Zentrierele-
ments.

[0029] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen Ansicht
grob vereinfacht eine Geschirrspülmaschine angedeu-
tet, deren Bodengruppe 1 hervorgehoben ist. Die Außen-
konturlinie des Geschirrspülmaschinen-Gehäuses ist mit
gestrichelter Linie angedeutet. Wie aus der Fig. 1 weiter
hervorgeht, ist eine Gerätetür 5 der Geschirrspülmaschi-
ne in bekannter Weise an seitlichen, plattenförmigen
Scharnierträgern 7 - im Folgenden als Scharnierplatten
bezeichnet - angelenkt. Die seitlichen Scharnierplatten
7 sind winkelförmig ausgebildete Blechteile, die mit ihren
vertikalen Schenkeln seitlich in einem bodenseitigen Ba-
sisträger 8 der Geschirrspülmaschine gehaltert sind. Aus
Gründen der Übersichtlichkeit ist in den Figuren 1 und 2
jeweils nur eine Scharnierplatte dargestellt. Der Basis-
träger 8 ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel aus
Kunststoff gefertigt. Der basisträger bildet zusammen mit
den Scharnierplatten 7 ein Trägermodul 9 der Geschirr-
spülmaschine.
[0030] Die in der Fig. 1 gezeigte Bodengruppe 1 be-
steht neben dem Trägermodul 9, also dem Basisträger
8 sowie den darin gehalterten Scharnierplatten 7 aus ei-
nem Bodenteil 11 eines nicht weiter gezeigten Spülbe-
hälters der Geschirrspülmaschine. Das Bodenteil 11
kann als ein vom Spülbehälter separates Kunststoffbau-
teil ausgebildet sein, das sich über vordere erste Anbin-
dungsbereiche I auf den Scharnierplatten 7 und über ge-
räterückseitige zweite Anbindungsbereiche II auf rück-
seitigen Montageschächten 13 des Basisträgers 8 ab-
stützt. Der Spülbehälter kann mit der Bodenwand 11
auch einstückig aus Kunststoff gefertigt sein.
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[0031] Das Bodenteil 11 ist im Wesentlichen wannen-
förmig mit rechteckiger Grundfläche und randseitig hoch-
gezogenen Seitenwänden 15 ausgebildet. Die oben er-
wähnten Anbindungsbereiche I, II sind zwischen den je-
weils vertikal übereinander liegenden Eckbereichen des
Bodenteils 11 und der Scharnierplatten 7 bzw. des Ba-
sisträgers 8 vorgesehen. Sämtliche Funktionselemente,
die zur Montage, Zentrierung beziehungsweise zur Hal-
terung des Bodenteils 11 auf dem Trägermodul 9 dienen,
sind gemäß der in den Fig. 1 und 2 dargestellten Aus-
führungsform einstückig an dem Bodenteil 11 angeformt.
[0032] In Fig. 3 ist einer der beiden gerätefrontseitigen
Anbindungsbereiche I detailliert dargestellt. Dabei ist das
Bodenteil 11 mit seinen hochgezogenen Seitenwänden
15 in einer Breitenrichtung x der Geschirrspülmaschine
jeweils zwischen den beiden Scharnierplatten 7 festge-
legt. Das Bodenteil 11 weist außerdem frontseitig in der
Breitenrichtung x abragende Seitenflanken 17 auf. Die
Seitenflanken 17 folgen im Wesentlichen dem vorderen
Kantenverlauf der Scharnierplatten 7. Das Bodenteil 11
ist über die Seitenflanken 17 auf den Scharnierplatten 7
abgestützt.
[0033] Zusätzlich sind an den Seitenwänden 15 des
Bodenteils 11 elastisch nachgiebige Rastelemente 19
angeformt, die ein Ablösen des Bodenteils 11 nach oben
verhindern. Die beiden Rastelemente 19 untergreifen,
wie in den Fig. 3 und 4 dargestellt, Rastlaschen 21, die
aus einem fensterartigen Ausschnitt 23 der jeweiligen
Scharnierplatte 7 rechtwinklig herausgebogen sind.
Oberhalb der beiden Rastelemente 19 ist ein Bewe-
gungsanschlag 25 an der Seitenwand 15 des Bodenteils
11 angeformt. Der Bewegungsanschlag 25 ist im We-
sentlichen spielfrei zwischen den beiden Rastlaschen 21
angeordnet, wodurch das Bodenteil 11 in einer Tiefen-
richtung y der Geschirrspülmaschine festgelegt ist. Zu-
sätzlich sind an den Seitenwänden 15 des Bodenteils 11
Zentrierelemente 27 angeformt, die jeweils einen boden-
seitig sowie gerätefrontseitig offenen Zentrierspalt 26
aufweisen, in den jeweils ein Abschnitt einer Scharnier-
platte 7 einragt.
[0034] In Fig. 4 ist in einer Seitenansicht die Verra-
stung zwischen den Rastelementen 19 des Bodenteils
11 sowie den Rastlaschen 21 einer Scharnierplatte 7 ver-
größert gezeigt. Demzufolge laufen die beiden Rastele-
mente 19 in etwa V-förmig zusammen. Die beiden Rast-
elemente 19 sind an ihrem V-förmigen Übergang an der
Seitenwand 15 angeformt, wohingegen die darüber hin-
aus verlängerten freien Abschnitte der Rastelemente 19
in der Tiefenrichtung y elastisch nachgiebig bewegbar
sind.
[0035] Die beiden gegenüberliegenden Rastlaschen
21 des Ausschnittes 23 bilden jeweils vertikale Führungs-
wände, zwischen denen ein, in der dargestellten Ausfüh-
rungsform in etwa Z-förmig ausgebildeter Bewegungs-
anschlag 25 vertikal von oben einführbar ist. Auf diese
Weise wird das Bodenteil 11 in den gerätefrontseitigen
Anbindungsbereichen I in Form von Festlagern in der
Breitenrichtung x, in der Tiefenrichtung y und auch in

einer Höhenrichtung z spielfrei gehalten.
[0036] In den Fig. 5 bis 7 ist jeweils ein geräterücksei-
tiger zweiter Anbindungsbereich II des Bodenteils 11 und
des Trägermoduls 9 gezeigt. An den hinteren Eckberei-
chen des Bodenteils 11 sind horizontal abragende Stütz-
platten 29 angeformt, die zur Oberseite des Bodenteils
11 hin mittels Versteifungsrippen verstärkt sind. An den
dem Basisträger 8 zugewandten Unterseiten der Stütz-
platten 29 ist jeweils ein Rastelement 31 angeformt, mit
dem das Bodenteil 11 in der Höhenrichtung z nach oben
gesichert ist. Zusätzlich ist an den Unterseiten der Stütz-
platten 29 jeweils ein Toleranzausgleichselement 33 an-
geformt, das ebenfalls in Rasteingriff mit dem Basisträger
9 bringbar ist.
[0037] Die Toleranzausgleichselemente 33 des Bo-
denteils 11 weisen erste Zahnstangenkonturen 41 auf,
welche zusammen mit dazu korrespondierenden Zahn-
stangenkonturen 43, die am Basisträger 8 gebildet sind,
eine Kerbverzahnung bilden. Dadurch können, wie spä-
ter beschrieben ist, in der Tiefenrichtung y Bauteiltole-
ranzen zwischen dem Bodenteil 11 und dem Trägermo-
dul 9, also dem Basisträger 8 und den Scharnierplatten
7, ausgeglichen werden.
[0038] Das Rastelement 31 erstreckt sich über einen
Raststeg senkrecht von der Stützplatte 29 nach unten
und weist an seinem freien Ende einen Rastvorsprung
auf, der eine korrespondierende Ausnehmung 35 im zu-
geordneten Montageschacht 13 hintergreifen kann. Das
ebenfalls an der Stützplatte 29 angeformte Toleranzaus-
gleichselement 33 ist in etwa Y-förmig ausgebildet, und
zwar mit einem unmittelbar an der Stützplatte 29 ange-
formten Basisschenkel 37, von dem zwei Rastschenkel
39 in der Tiefenrichtung y der Geschirrspülmaschine ab-
ragen. Die beiden Rastschenkel 39 sind außenseitig mit
jeweils einer ersten Zahnstangenkontur 41 versehen.
Außerdem sind die beiden Rastschenkel 39 des Tole-
ranzausgleichselemen 33 nicht fest mit der Stützplatte
29 in Verbindung, sondern gegenüber der Stützplatte 29
frei bewegbar. Die beiden Rastschenkel 39 sind somit in
der Breitenrichtung x elastisch nachgiebig.
[0039] Die ersten Zahnstangenkonturen 41 der beiden
Rastschenkel 39 wirken mit den korrespondierenden
zweiten Zahnstangenkonturen 43, welche innerhalb des
Montageschachts 13 angeordnet sind, zusammen (vgl.
Figur 7). Dabei weist jede der Zahnstangenkonturen 41,
43 jeweils Rastvorsprünge auf, die vertikal ausgerichtet
sind. Beide Zahnstangenkonturen 41, 43 erstrecken sich
in etwa um eine Ausgleichslänge ∆l im Bereich von 0,5
bis 3 cm. Auf diese Weise können einerseits in der Tie-
fenrichtung y Toleranzen zwischen dem Bodenteil 11 des
Spülbehälters und dem Trägermodul 9 ausgeglichen und
andererseits eine spielfreie Halterung in der Tiefenrich-
tung y erreicht werden. Damit ist unabhängig von Tole-
ranzen in der Tiefenrichtung y eine einwandfreie Kraft-
übertragung zwischen dem Bodenteil 11 und dem Trä-
germodul 9 gewährleistet.
[0040] In Fig. 8 ist eine alternative Ausführungsform
eines Toleranzausgleichselements 33’ dargestellt. Da-
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bei sind erste Zahnstangenkonturen 41’ des Zahnstan-
genelements 33’ in der Tiefenrichtung y nicht geradlinig,
sondern vielmehr in Breitenrichtung x ausgebaucht. Die
in der Fig. 8 gezeigten Zahnstangenkonturen 41’ liegen
somit auf einer Kreislinie mit Radius R, deren Mittelpunkt
auf einer Symmetrieachse des Toleranzausgleichsele-
ments 33’ liegt. Rastschenkel 39’ und ein Basisschenkel
37’ bilden hierbei eine T-Form, wobei die beiden Rast-
schenkel 39’ mittels einer Versteifungswand 40’ verstärkt
sind.
[0041] Die Rastausnehmung 35 in dem Montage-
schacht 13 ist in der Tiefenrichtung y derart bemessen,
dass ein erfolgender Toleranzausgleich innerhalb der
Ausgleichslänge ∆l nicht beeinträchtigt wird. Das die
Rastausnehmung 35 hintergreifende Rastelement 31
kann somit in der Tiefenrichtung y keine Kräfte aufneh-
men.
[0042] Wie aus Fig. 6 weiter hervorgeht, sind oberhalb
der Rastausnehmung 35 sowie innerhalb des Montage-
schachts 13 rippenartige Anlaufschrägen 45 angeformt,
die nach unten bis zum oberen Rand der Rastausneh-
mung 35 flach ansteigen. Beim Zusammenbau kommen
die Anlaufschrägen 45 in Anlage mit dem Rastvorsprung
des Rastelements 31, so dass sich das Rastelement 31
elastisch verbiegt. Sobald die Anlaufschrägen 45 über-
wunden sind, stellt sich das Rastelement 31 elastisch in
seine Ausgangslage zurück. In seiner Ausgangslage hin-
tergreift das Rastelement 31 dann die Rastausnehmung
35 des Montageschachts 13.
[0043] Wie bereits oben erwähnt, sind an den beiden
Seitenwänden 15 des Bodenteils 11 jeweils Zentrierele-
mente 27 vorgesehen, in deren Zentrierspalte 26 die
Scharnierplatten 7 einragen können. Zusätzlich ist an der
geräterückseitigen Seitenwand 15 des Bodenteils 11 ein
weiteres Zentrierelement 47 vorgesehen, das im zusam-
mengebauten Zustand eine Montagewand 49 des Basi-
strägers 8 nach unten überragt. Im zusammengebauten
Zustand hintergreift das Zentrierelement 47 den oberen
Rand der geräterückseitigen Montagewand 49 des Ba-
sisträgers 8. Für eine Zentrierung ist in der Montagewand
49 eine taschenförmige Vertiefung 51 ausgebildet, in
welche das Zentrierelement 47 von oben einfahren kann.
Auf diese Weise ist einerseits beim Montagevorgang ei-
ne Zentrierung des geräterückseitigen Bereiches des
Bodenteils 11 erreicht. Andererseits kann bei einer Kraft-
beaufschlagung von außen das Zentrierelement 47 zu-
gleich als Versteifungselement wirken, das ein Ausknik-
ken der geräterückseitigen Seitenwand 15 des Boden-
teils 11 verhindert.
[0044] Bei der Montage der Geschirrspülmaschine
wird das Bodenteil 11 zunächst vertikal von oben auf das
Trägermodul 9 gesetzt, so dass sich das Bodenteil 11
über ihre vorderen Seitenflanken 17 sowie über ihre hin-
teren Stützplatten 29 auf den Scharnierplatten 7 bzw.
den Montageschächten 13 abstützt. Dabei kommt das
Bodenteil 11 in den vorderen Anbindungsbereichen I
selbsttätig in Rasteingriff mit den beiden Scharnierplat-
ten 7 sowie in den hinteren Anbindungsbereichen II

selbsttätig in Rasteingriff mit dem Basisträger 8. Mittels
der beiden gerätefrontseitigen seitlichen Zentrierele-
mente 27 sowie des rückseitigen Zentrierelements 47
erfolgt dabei eine Vorzentrierung.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0045]

1 Bodengruppe

3 Gehäuse

5 Gerätetür

7 Scharnierplatte

8 Basisträger

9 Trägermodul

11 Bodenteil

13 Montageschacht

15 Seitenwand

17 Seitenflanke

19 Rastelement

21 Rastlasche

23 Ausschnitt

25 Bewegungsanschlag

26 Zentrierspalt

27 Zentrierelement

29 Stützplatte

31 Rastelement

33 Toleranzausgleichselement

35 Ausnehmung

37, 37’ Basisschenkel

39, 39’ Rastschenkel

40’ Versteifungswand

41, 41’, 43 Zahnstangenkontur

45 Anlaufschräge
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47 Zentrierelement

49 Montagewand

51 Vertiefung

I, II Anbindungsbereiche

∆l Ausgleichslänge

x Breitenrichtung

y Tiefenrichtung

z Höhenrichtung

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine, insbesondere Haushalts-
Geschirrspülmaschine, mit einem Trägermodul (9)
und mit einem Bodenteil (11) eines Spülbehälters,
welche in ersten Anbindungsbereichen (I), insbe-
sondere an der Gerätefrontseite, mit Hilfe von Fest-
lagern und in dazu in Tiefenrichtung (y) der Geschirr-
spülmaschine beabstandeten zweiten Anbindungs-
bereichen (II), insbesondere an der Geräterückseite,
zum Ausgleich von Bauteiltoleranzen des Trägermo-
duls (9) und/oder des Bodenteils (11) des Spülbe-
hälters mit Hilfe von Toleranzausgleichselementen
miteinander verbunden sind, wobei die Toleranzaus-
gleichselemente (33)

- an dem Trägermodul (9) oder an dem Bodenteil
(11) befestigt sind und
- jeweils mindestens eine erste Zahnstangen-
kontur (41) aufweisen, die jeweils mit minde-
stens einer dazu korrespondierenden, am Bo-
denteil (11) bzw. am Trägermodul (9) angeord-
neten zweiten Zahnstangenkontur (43) in Ein-
griff ist und eine in der Tiefenrichtung (y) wirken-
de Formschlussverbindung bewirkt, um in oder
entgegen der Tiefenrichtung (y) wirkende Kräfte
zu übertragen.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zahnstangenkonturen
(41. 43) eine Führung für eine Fügebewegung zur
Montage des Bodenteils (11) des Spülbehälters und
des Trägermoduls (9) bildet, wobei die Fügebewe-
gung entlang einer Höhenrichtung (z) der Geschirr-
spülmaschine, die senkrecht zur Tiefenrichtung (y)
ist, durchführbar ist,.

3. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Toleranzaus-
gleichselemente (33) in der Tiefenrichtung (y) ela-
stisch verformbar ausgebildet sind, wobei durch die

elastische Verformung in Tiefenrichtung (y) Bauteil-
toleranzen des Trägermoduls (9) und/oder des Bo-
denteils (11) des Spülbehälters ausgleichbar sind,
die kleiner sind als eine Zahnbreite der Zahnstan-
genkonturen (41, 43) sind.

4. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Toleranzaus-
gleichselemente (33) in einer Breitenrichtung (x) der
Geschirrspülmaschine elastisch verformbar ausge-
bildet sind, wobei die Breitenrichtung (x) senkrecht
zur Tiefenrichtung (y) ist.

5. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Zahnstangenkonturen (41) und die dazu korrespon-
dierenden zweiten Zahnstangenkonturen (43) je-
weils eine Kerbverzahnung bilden.

6. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Zahnstangenkonturen (41, 43) über
eine vorgebbare Ausgleichslänge (∆l) von 0,5 cm bis
3 cm erstrekken.

7. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Toleranzausgleichselemente (33) als von
dem Bodenteil (11) des Spülbehälters abragende
Ausleger ausgebildet sind, die insbesondere in Brei-
tenrichtung (x) elastisch nachgiebig sind.

8. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Toleranzausgleichselemente (33) jeweils
zwei insbesondere elastisch nachgiebige Rast-
schenkel (39) aufweisen, an welchen jeweils eine
erste Zahnstangenkontur (41) angeordnet ist, wel-
che mit jeweils einer korrespondierenden zweiten
Zahnstangenkontur (43) in Eingriff ist.

9. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bodenteil (11) des Spülbehälters zumin-
dest in den zweiten Anbindungsbereichen (II) jeweils
ein Rastelement (31) aufweist, welche das Bodenteil
(11) des Spülbehälters in der Höhenrichtung (z) auf
dem Trägermodul (9) sichert.

10. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägermodul (9) zumindest in den zweiten
Anbindungsbereichen (II) jeweils einen Montage-
schacht (13) aufweist, auf dessen Oberseite das Bo-
denteil (11) des Spülbehälters abstützbar ist und/
oder in den das Toleranzausgleichselement (33)
und/oder das Rastelement (31) einragt.
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11. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Bodenteil (11) des Spülbehälters min-
destens ein Zentrierelement (47) zur Zentrierung in
Breitenrichtung (x) ausgebildet ist, das mit dem Trä-
germodul (9) in Eingriff ist.

12. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägermodul (9) Montageplatten (7), ins-
besondere Scharnierplatten, umfasst und das Bo-
denteil (11) des Spülbehälters in dem ersten Anbin-
dungsbereich (I) im Wesentlichen wischen den Mon-
tageplatten (7) angeordnet ist und/oder über Stütz-
abschnitte (17) auf den Montageplatten (7) abge-
stützt ist.

13. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass jede der Montageplatten (7)
zur Festlegung des Bodenteils (11) des Spülbehäl-
ters, insbesondere in der Tiefenrichtung (y), zwei
vertikale Führungswände (21) aufweist, zwischen
denen ein Bewegungsanschlag (25) des Bodenteils
(11) im Wesentlichen spielfrei angeordnet ist.

14. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche
12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Bodenteil (11) des Spülbehälters seitliche Zentrier-
elemente (27) mit jeweils einem Zentrierspalt (16)
aufweist, in welche die Montageplatten (7) des Trä-
germoduls (9) einragen.
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